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Gefdhrlich
T\ ie Gerüchteküche brodelt
L)¡Eisenerz, wo es darum
geht, ob ein Betrieb mit 80
Mitarbeitern zusperrt oder
nicht.,,Blödsinn'( dementiert
der Geschäftsfiihrer (siehe

Bericht aufSeite 26).
Das Süppchen, das da

gekocht wird, ist ein gefährli-
ches. Zum einen ist die Bevöl-
kerung verunsichert, von den
Arbeitnehmern gar nicht zu
reden. Zum anderen aber sind
auch Mitstreiter und Kunden
hellhörig.Ist da etwas Wahres
dran? Geht es dem Unter-
nehmen wirklich schlecht?
Schon ist ein Korn gesät, das
langsam sprießt. Nicht zum
Positiven. Die Wirtschaft s-
lage ist nicht die allerbeste.
Viele kämpfen. Doch zeigt es

sich immer wieder, dass auch
in jedem Gerücht ein Fünk-
chen Wahrheit steckt.

T\ieses auf den Punkt zu
IJbt¡r*"n, ist allemal
besser, als das derücht
wachsen zu lassen.

Sie erreichen die Autorin unter
j oh anna.bir nb øum@kleinez eitung. øt
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Gegner der Windenergiegewinnung am Kraubatheck glauben, dass viele
Bewohner der umliegenden Gemeinden zu wenig informiert sind.

JOHANNA BIRNBAI]M

lm Vorjahr entschlossen sich

lvier Grundbesitzer im Bereich
Ilftaubath/St. Stefan (Bezirk
Leoben) und St. Marein bei Knit-
telfeld (Bezirk Murtal) 500 Hekt-
ar ih¡es Waldbesitzes im Bereich
Finsterwald/Leimsattel zur Ver-
fügung zu stellen, um gemeinsam
mit der Naturschutzplattform
,,BiosaÍ eine Schutzzone für Rau-
fußhühner einzurichten. Bei der
Präsentation des Projektes im
August 2013 waren Georg Eltz
und losef Quniz, neben der
Reuss'schen Forstverwaltung in
Mautern und der Mayr-Melnhof
Forstverwaltung Leims in Kam-
mern, zwei der vier Waldbesitzer,
schon empört darüber, dass am
gegenüberliegenden Hang, dem
sogenannten Kraubatheck, ein
Windpark mit, sieben Windrä-
dern entstehen soll. ,,Das in einer
Zone mit wichtigen Zugvögelwe-
gen und Wanderkorridoren für
Großraubwild", erklärte -Eltz da-
mals unter Zustimmuig des
Wildbiologen Andreas Kranz.
Vor einemfahrwar das ausgewie-
sene Gebiet allerdings vom Land
schon als geeignete Zone für die
Energiegewinnung aus Wind-
kraft eingestuft gewesen.

Beftirworter

Mittlerweile wurde das Projekt
konkret, die Betreiberfirma ECO-
Wind aus Niederösterreich hat in
Kraubath und St. Stefan schon In-
formationsveranstaltungen ab ge-

halten, und auch Befürworter des
geplanten Windparks haben sich
zu Wort gemeldet. Sie verstehen
die Einwände der Gegner nicht.
,,Der Widerstand gegen die
Windkaftpläne hält sich inner-
halb der Bevölkerung in Gren-
zen", ist ein K¡aubather über-
zeugt. Die Gegner haben in der
Zwischenzeit jedoch Verstär-

kung bekommen, wie Norbert
Humer aus St. Stefanbestätigt. Er
betreibt auf der Bienenalm einen
touristischen Betrieb und meint:
,,Natur und Ruhe werden von uns
vorangetrieben. Wir und auch
andere praktizieren sanften Tou-
rismus. Das kann man vergessen,
wenn ein Windpark in unmittel-
barer Nähe besteht", sagt er.

Durch Gutachten wurde die
Bedeutung des gesamten Gebie-
tes als Naturschutzzone betont.
Die Umweltabteilung des Landes
hat dann jn der Vorwoche ent-
schieden, das zu prüfen und bis
die Prüfung abgeschlossen ist,

dürfe nichts in Richtung Errich-
tung des Windparks geschehen
(wir berichteten).

Beide betonen, nicht grund-
sätzlich gegen Windkraft zu sein,
aber man müsse sich der Auswir-
kung solcher Energiegewinnung
bewusst sein. ,,Viele wissen
nicht, dass man auch ein grundla-
gèntaugliches Kraftwerk
braucht, das rund um'die Uhr
Strom produzieren kann. Die
meisten Menschen sind nicht
umfangreich genug informiert,
um sich der Tragweite solcher
Windparks bewusst zu sein",
sind die beiden überzeugt.

Geúrg EItz (rechts) kämpft gemeinsam mit Josef Quinz (links hinten) und wei-
teren Aktivisten gegen den Windpa*am Kraubatheck BTRNBAUM


